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A Einleitung 
  
1 Einführung in das Thema      
 
Der Brandschutz ist ein Fachgebiet, das von der Seite der Bauherren oft in den Hintergrund gedrängt 

wird. In erster Linie hat dies finanzielle Gründe. In vielen Fällen werden die Gefahren und die Risiken 

eines Brandes auch unterschätzt oder sogar fahrlässig heruntergespielt. 

 

In der Vergangenheit kam es immer wieder zu Brandkatastrophen, bei denen viele Menschen verletzt 

oder gar getötet wurden. 

 

Beispiele für Brandkatastrophen mit unzureichendem Brandschutz: 

 
November 2000 - Brand der Bergbahn in Kitzsteinhorn, Österreich 
Ursache:  600 m nach dem Tunnelanfang gerät die Bahn in Brand und bleibt stehen 

Folge:  155 Menschen sterben an Sauerstoffmangel [a] 

 
Januar 2002 - Explosion in einem Munitionsdepot in Lagos, Nigeria  

Ursache:  Ein Feuer kann sich durch Fahrlässigkeit entzünden und führt zur Explosion der 

 gelagerten Munition.     

Folge:  mehr als 700 Menschen sterben, die meisten werden in einer Massenpanik zu Tode 

 getreten oder ertrinken bei dem Versuch, sich durch einen Sprung in benachbarte 

 Kanäle vor dem Feuer zu retten [a] 

 
Juni 2002 - Brand in einem Internet - Café in Peking, China 
Ursache: Kabelbrand  

Folge:  24 Menschen starben in den Flammen 

Besonderheiten: Das Internet - Café war eines von über 1000 illegal in Peking betriebenen 

Internet - Cafés 

- Flucht- und Rettungswege waren nicht ausreichend vorhanden 

- die technischen Installationen und Leitungen waren nicht von ausgebildeten 

Fachleuten verlegt worden 

- Fenster und Türen waren mit Eisenstäben versperrt, um die 

Computertechnik vor Diebstahl zu schützen [a] 

 

November 2002 - Brand im Londoner U-Bahnhof „ King’s Cross“, Großbritannien 
Ursache:  eine weggeworfene Zigarette entzündete eine Rolltreppe 

Folge:  31 Menschen sterben durch starke Hitzeentwicklung [a] 
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Januar 2004 - Hotelbrand in Greenville (South Carolina), USA 
Ursache: Kurzschluss in der elektrischen Anlage im 3. Obergeschoss 

Folge:  6 Menschen sterben im Schlafen, darunter ein kleiner Junge [a] 
 
Durch die tragischen Brandkatastrophen der letzten Jahre, bei denen viele Menschen ums Leben 

kamen, lässt sich erkennen, dass der Brandschutz trotz vieler gesetzlichen Normen und Richtlinien in 

der Vergangenheit nicht die Aufmerksamkeit bekam, die ihm eigentlich zustünde.  

 

Die erschreckenden Todeszahlen bei Tunnelkatastrophen und anderen Großbränden führten dazu, 

dass die Nutzer solcher Anlagen sich zunehmend für deren Sicherheitsstandard interessieren.  Der 

ADAC1 hat diesem Interesse Rechnung getragen und testet seit einigen Jahren die wichtigsten 

Tunnelbauwerke auf Europas Urlaubsstraßen.  

 

Ein Test von 30 Tunnelanlagen in 11 europäischen Ländern im April 2002 brachte zum Teil 

erschreckende Ergebnisse. So bestand erstmals ein Tunnel aus Deutschland diesen Test nicht. Es 

handelt sich um den Kappelbergtunnel an der Bundesstraße 14 bei Stuttgart. Dagegen wurde der 

damals gerade neu eröffnete Montblanc-Tunnel (Frankreich) nach seiner Komplettsanierung mit der 

Note „sehr gut“ ausgezeichnet. [a] 

(Anmerkung: März 1999 - 34 Tote bei Tunnelkatastrophe im Montblanc-Tunnel, nachdem eine 

Zigarette den Anhänger eines Lkws in Brand setzte und dieser im Tunnel als Todesfalle liegen blieb.) 

 

Alleine in der Bundesrepublik werden jährlich über 5000 Menschen verletzt und mehr als 600 

Menschen bei Haus- und Wohnungsbränden getötet. [b] 
 
Um dem Thema Brandschutz von Seiten der Bauherren und Planer mehr Bedeutung zukommen zu 

lassen, hat es vor kurzem einige bedeutende Gerichtsentscheidungen gegeben. 

 

So hat das Oberlandesgericht in Düsseldorf wegen des Brandes im April 1996 im Rhein - Ruhr - 

Flughafen Düsseldorf entschieden, dass neben der Flughafengesellschaft und der Baufirma auch eine 

Schweißerei und der Architekt für die Schäden in Millionenhöhe haftbar sind. Es gab damals 17 Tote 

durch Raucheinwirkungen aufgrund eines durch Schweißarbeiten verursachten Brandes. [a] 

 

Auch aus anderen Länder, besonders den USA, werden zunehmend Gerichtsurteile gegen Betreiber, 

Planer, Baufirmen und Verursacher solcher Katastrophen bekannt, die erhebliche 

Schadensersatzansprüche zur Folge haben. [a] 

 

 

 

 

 

                                                 
1 ADAC - Allgemeiner Deutscher Automobilclub 
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In der Regel lässt sich die Auslösung eines Brandes auf drei mögliche Ursachen zurückführen:  

 

 • Natürliche Brandursache (Blitzschlag, Selbstentzündung usw.) 

 • Technische Brandursache (Elektrizität, Überhitzung, Feuerstätten usw.) 

 • Brandstiftung  

 

Folgende Tabellen zeigen die Brandeintritts- und Brandausbreitungswahrscheinlichkeit in der 

Bundesrepublik Deutschland: 
 

Gebäudenutzung 
 

Eintrittswahrscheinlichkeit von Bränden 
pro Million m² Geschossfläche und Jahr 

 

Industriegebäude 

Büros 

Wohnungen 

 

2 

ca. 1 

1 
 

Tabelle 1: Brandeintrittswahrscheinlichkeit in der BRD [1], [2] 
 
 

Brandbekämpfungsmaßnahmen durch 
 

Wahrscheinlichkeit der Fortentwicklung 
eines Brandes zum Vollbrand 

 

Öffentliche Feuerwehr 

Sprinkleranlage 

Werkfeuerwehr mit Brandmeldung 

Sprinkler und Werkfeuerwehr 

 

0,1 

0,01 

> 0,01 bis 0,001 

> 0,0001 
 

Tabelle 2: Wahrscheinlichkeit der Fortentwicklung eines Brandes [3] 

 

Aus Tabelle 1 lässt sich erkennen, dass das Entstehungsrisiko eines Brandes bei Industriegebäuden 

in etwa doppelt so hoch ist, wie bei Büro- oder Wohnungsgebäuden. Dies ist dadurch bedingt, dass 

hier vermehrt Gefahrenstoffe gelagert, bearbeitet und produziert werden. Tabelle 2 zeigt, dass die 

wahrscheinliche Effektivität einer Brandbekämpfung stark durch den Einsatz von Anlagentechnik, wie 

z.B. Sprinkleranlagen, steigt, bzw. die Entwicklungswahrscheinlichkeit vom Entstehungsbrand zum 

Vollbrand sinkt. Die Kopplung von Anlagentechnik und einer Werkfeuerwehr drückt das 

Brandentwicklungsrisiko auf ein Minimum. 

 

Beide Tabellen zeigen, dass eine Brandentstehung nicht auszuschließen ist. 
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2 Brandschutz im Krankenhaus 
 
Brandschutz im Krankenhaus ist ein besonders sensibles Thema. Im Gegensatz zu sonstigen 

Gebäuden besteht hier im Brandfall auch beim Verlassen der Anlage für viele Patienten eine Gefahr. 

Eine eventuell lebensnotwendige Behandlung muss unterbrochen werden bzw. wird verzögert. Hinzu 

kommt, dass sich in einem Krankenhaus Patienten aufhalten, die in ihrer Wahrnehmung und ihrer 

Mobilität aufgrund ihrer Krankheit oder einer medikamentösen Behandlung beeinträchtigt sind. [4] 

 

Deshalb kommt dem Personal im Brandfall eine besondere Aufgabe zu. Sie müssen mögliche 

Brandrisiken beurteilen und Kenntnisse über das Verhalten im Brandfall besitzen. [4] 

 

Der Brandschutz im Krankenhaus ist eine anspruchsvolle Aufgabe, der sich der Krankenhausbetreiber 

stellen muss. Bereits in der Planungsphase eines Krankenhauses sollten geeignete 

Brandschutzkonzepte erstellt werden, um eine hohe Wirksamkeit zu garantieren und die Kosten von 

nachträglichen Brandschutzmaßnahmen zu minimieren. [4] 

 
Besonders zu beachten ist dabei dass in den letzten Jahren zunehmend Kunststoffe als Bau- und 

Verbrauchsmaterialien im Krankenhaus Verwendung finden, von denen man weiß, dass diese im 

Brandfall eine hohe Rauchbelastung mit sich bringen. [4] 

 

Aufgrund der unterschiedlichen medizinischen Ausrichtung der Krankenhäuser ist zudem der 

Brandschutz nicht standardisierbar. Desto wichtiger ist es, Risikoschwerpunkte und Fehlerquellen 

kenntlich zu machen, um einen optimalen Brandschutz im Hinblick auf Sicherheit und 

Wirtschaftlichkeit zu realisieren. [4] Ist dies der Fall, lassen sich effektive Möglichkeiten und 

Maßnahmen ableiten, um den Brandschutz wirtschaftlich zu gestalten. 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


